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des Opfers 1960 WäaTell 65,8 Prozent der Hochschulabsolventen In den USA Männer:; 2009 Walilell

41,5 Prozent. 1960 betrug das Verhältnis be1 den Promotionen VOIL Männern Frauen 9
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mehr Master-Abschlüsse als Männer.
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Nur das russische Programm, das Paaren be]l einem zweıten der weılteren Kiınd
US-$ verspricht, die ZU) drıtten eburtstag des Kindes ausgezahlt werden, hat die Geburten:
rate insgesamt gesteigert das Dber uch auf dem Tieipunkt der Geburtenzahl, der VOI dem
intergrun des wirtschafitlichen Zusammenbruchs den 1990er Jahren Yreicht wurde Zur
Zeıit STEe die russische Geburtenrate hbel 1,61 Das ist beträchtlich höher als die VON

10 1n den irühen 1990er Jahren, entspricht ber trotzdem N1IC. annähernd der Reproduktions-
ıNer.

AÄAus dem Englischen übersetzt VOIl Dr. Gerlinde Baumann

Passionsrituale, Gewalt und
Mıtleiden
Danıie! ran  ın Pilario, |_Uu1Zz Carlos usın und l1egOo
Irarrazaval

Einleitung
pierrituale gygehören se1t den irühesten Gesellsc  en den elig1onen. DIie
beiden Hauptiormen dieser SiNnd die arbringung des ertvollsten (zum
eispie 6  XE 1 Volkskatholizismus und Blutopifer. In Sammlergese.
schaften sSind die OÖpfergaben Spelse und Trank, die me1lst den ern dargeboten
und VOIl den Gläubigen miteinander werden. DIie arbringung dessen,
Was als besonders WwWe angesehen (materielle üter, geistige und
körperliche Energ1e USW.),o1 hristentum und anderen elig1onen VOL. In



manchen Weltgegenden Sind die utigen pierrituale, die ihren Höhepunkt 1n Danıel
Franklınder OC aben, dramatischer und spektakulärer, zumal S1E noch VOIl den
Pılarıo,Medien zusätzlich sensationslüstern dargestellt werden. DIie Passionsrituale neh. Lurz ('arlos

inenNn verschiedene Hormen lange Prozessionen, uUutschen auft den Knıien, SUsIn und
Selbstgeißelung, Ja SOal „Kreuzigung“ diese Praktiken stellen eine eltsame /egO
ischung VOIl Gebräuchen der iberischen 1NSse 1n der Barockzeit und indige Irarrazaval
NneN Ausdrucksfiormen VOIl Frömmigkeit und Verehrung dar
|DS ibt keine klare Schablone tür das Verständnis dieser Praktiken 1n den
Gesellschaftswissenschaften 1MMmM: 1Nall das Risiko 1n Kaulf, allzı csehr verein-
fachen, kann jedoch vier Haupttendenze des Verständnisses VON tualen
ınterscheiden: als Repräsentation, ihrer gesellschaftliichen Funktion, als Mys
lüzierung und als Transformation.4
Ungeachtet ihrer theoretischen DiNerenzen stimmen ere Evolutionsanthropo-
ogen und 1ın Jüngerer Zeıit Semiotiker WI1e ee terminologisch darın übereı1n,
dass Repräsentationen verborgener kultureller Sinngehalte S1INd. Um einen
erühmten Ausdruck gebrauchen: werden als 9  CHAIUusse. Kanltur-
betrachtet Ursprüngliche relig1öse S1nd odes, VOIN denen her Sich 1ZU-

reichend artiıkulierte Glaubenssysteme ames razer)] entdecken Jassen, „Spel
cher-Systeme“ machtvoller Symbole, die eiıne bestimme eltanschauung Verm1t-
teln Edmund Leach), oder 5  etze VOI Zeichen“, die uUuNSeIeT Deutung arren
CliHord eertz) Diese intellektualistisch-symbolische Sichtweise betrachtet n_
ue andlungen als Neuinszenierung der eltanschauung eines olkes, VOIl

en oder einem Sinn, Ww1e S1e ntweder 1n ten Mythen oder 1mM zeılt-
genössischen 0S
Doch Rıten symbolisieren N1IC iniach DaSSIV die Welt S1e en auch aktıv
elne gyewlsse gesellschaftliche un  102 DIie iunktion.  stisch-s  turalistische

betrachtet Religion und als Mechanismen auerhait bestehender
gesellschaftlicher OLldarıta und Integration. S Inszenierung schafift geme1ln-
SC Identitäten und stärkt das „kollektive Gewissen“ Emile Durkheim).
1eSs trınit auft höhere relig1öse Ertahrungen L aber gyleicherm.  en auf tägliche
nmtuelle Interaktion WIe SeX oder das verbreitetste Ritual des Essens und an
kens, das die emotionale Energ1e hervorbringt, welche den <ozialen Zusam-
menhalt und das este sozlale e  gZe notwendig ist Randall Collins Sind
für das Überleben der Gesellschaft notwendige Mechanismen. Tatsächlich stellen
S1e auch elne konservative dar, die den Status QUO auft Dauer STEe und
reproduziert.
1ne die marxistische emente aufnimmt, thematisiert auch philosophi-
sche, gesellschaftspolitische und ökonomische Mystifizierung (Fetischismus 1N-
nerhalb der Religion). Der oft zılierte Ausdruck „Op1um des« Lolgt der
Kritik der Religion als sozlaler Protestation (Thesen Feuerbach).
Zeitgenössische Denker marxistischer Tendenz analysieren 1 Gegensatz

den ymbolisten und Funktionalisten gleichermaßen als eline sich durchge-
hend behauptende eologie, die ungeachtet der eränderungen der politischen
und ökonomischen Umstände die Zeiten überdauert (Maurice Bloch).



MO IIe be1l OC geht konkret die Beschneidung des es der Merina 1n
Ambiıvalenz

des Opfers Madagaskar stellen die 99  UTONLA der Alteren“ auf Dauer und Je1iben 1 Über
Sallg VOIL einem Herrsch.  ssystem ZUu anderen 1n em Malse anpDaSSuNgS-
lahig Der Akt der Ritualisierung mystiLiziert N1IC die reale 1CUallOoN, SOIl-

dern verstar. 1 Habitus der Menschen die asymmetrische der realen
Welt (Piıerre Bourdieu).
Jenseıts passıver errschaftsausübung jedoch betrachten andere Theoretiker

als perIOormatıv und transformativ. Mit dem eginn VON Brauchtumstheo
rien und performativen tudien egann INall, als umnührungen be
trachten Entscheiden: diese rituellen Inszenierungen, denen auch tes
de DASSAGeE (Übergangsriten) gehören, ist der Grenzbereich eiINne Schwelle,
der der Mensch sich 11 „Zwischenraum“ persönlicher und gesellschaitlicher
dentität elindet „Liminalität“ (ein eQT1IT, den Viıictor urner Beschreibung
des Schwellenzustandes geprägt hat und der 1 Deutschen auch mı1t „Schwellen-
zustand“ wledergegeben WIT| Anm Übers.] zeichnet sich durch e1N „Irucht
bares a0S, eiIn ares Nichts, einen Vorratsspeicher VOIll Möglichkeite  06
Victor Durner auS, wodurch das Rıitual eiıner anti-strukturellen und Transior.
matıven Inszenierung wird und eine Neuordnung gesellschaftlicher aC.
erzeugt.
Absicht dieses Beitrages 1sSt einige (vor allem 1M Zusammenhang der
oche), WIe S1e 1 (Gemeinden des einfachen olkes aufserhalb der
offziellen Liturg1ie praktiziert werden, uıuntersuchen. Wır vertreten die Me1
NUNg, dass diese randständigen Praktiken NneuUue Einsichten vermitteln, die einen
Beitrag dazu eisten können, dass die hristliche eologie das pier Jenselts VON

ühne  odellen, die NnNner. der unıversiıtären eologi1e bis 1n uUNseITIe Tage
vorherrschen, Neu durchdenkt

Il. Rıtuale der Gewalt und des Miıtleidens in
Sudameriıka

Zur Erschließung der reichhaltigen, m1t dem pierverbundenen Vorstellungswelt
(0)000008 eute dem ökonomischen und Fortschritt orlentierten SOZ10-1deolog1-
schen Argument eiINne herausragende Stellung Es en Sich äulig implizit
relig1öse emente, die dem autoc  onen Erbe und katholischen tualen (insbe
sondere AaUus der oche) entstammen DIie Beschreibung dreijer typischer Ver
haltensweisen theologische Fragen aul.
Nnner der siidamerikanıischen Bevölkerung bearbeiten die Gründungsmythen
und die entsprechenden das OSe und die EW. und bewirken deren
rituelle Umwandlung. Im Falle der Mapuche gelan der on zwischen den
Kräften des Berges und des Wassers, die durch Schlangen des uten und des
Bösen dargestellt werden Tenten vilu, Caical vilU), eliner Lösung 1n elıner
Opfererzählung.“ Diese begründet die viele Familien einschlieisende Zeremonile
des telierlichen Bittgebetes Nguillatün, 1n der die EW VOoON elner Strategie des



Zusammenlebens her bezwungen DIie Lo des Opfers Zu wechsel Danıel
ranklınseitigen USTauUusSC ohne Ausgrenzung. Diese atsache wird Nnner. elner

inkulturierten Interpretation der VOI Diaz) gewürdigt, welche das A0 Pılarıo,
[ UZ ( arloshthone Erbe NeUu deutet, das christlich-abendländische Opfer-Modell bekämpit SUSIN undund auizeigt, dass sich die gyöttliche Renosis jede Deutung VO  3 pier her /eg0

SPELTT Irarrazaval
Es 21Dt andere Sichtweisen prangert die theologisch-pastorale Reaktion
arau die abergläubische Haltung der
indigenen Bevölkerung und der esu

Daniıel Franklın Pılarıo ıst Mitglied des VinzentinerordensZ6I1 All, die einen ungeheuren Nnanzi-
ellen ulwand für den Kult betreiben, (CM) auf den Philippinen und an der SE Vincent

Schoo! of Iheology der Adamson University In Manıiılaauft Knıen rutschen, stundenlang
einem Heiligtum wandern us  z

Fr ISt Gründungsmitglied und früherer Präsident der
Katholisch-Theologischen Gesellschaft der Philıppinendies Auseinandersetzungen. Veröffentlichungen Back O the 0Ug

DIie katholische Frömmigkeit 1n ihrer Grounds of Praxıs (2005) SOWIE zahlreiche eıträge für
egenwärtigen es birgt ambıiva- philosophisch-theologische Leıtschriften. Für CONCILIUM
ente Traditionen 1n sich und wird VOIN chrieb zuletzt üuOer „Restorative Justice nmitten

fortgesetzter (Jewa In Heft 1/2013. NsSCHN/ ZGlauben Gott her verständlich, der
der e1te der pier der Geschichte landang Sora Ave., BOx 1179, 157 Quezon City,

Philıppinen. F-Maı danielfranklinpılarıio @yahoo.com.STEe UIZ Carlos SUS/N ıst Kapuziner und Professor der
Im andinen Raum en die Riten, Iheologie der Päpstlichen Universität Vorn Rıo Grande
welche der EW,; den es do Su! SOWI/E der Iheologischen Hochschule VvVon 'OrTO
sohn gedenken, ihre Entsprechung 1n Alegre. Er ISst außerdem Generalsekretär des Weltforums
Gesten des Mitleidens vonseıten der für Theologie und Befreiung. Veröffentlichungen
indigenen Bevölkerung und der es1! Criacäo de Deus (2003) Deus, Pal, HFHilho SpIrto Santo

(22008) Comentarıo egra de SO0 Francisco (2013) FÜrzen. © Diese Menschen eten 1n No) CONCILIUM chrıeb zuletzt über „Heiligkeit undrischer Weise, bringen Blumen und Margıinalisierung” In Heft 3/2013. Anschrift: Rua Juarez
Kerzen Lebenssymbole, die 1 Kon Tavora, ZO'OrTO Alegre RS, Brasılien.
Tas euzlgunNng stehen als üOp FE-Maı CSUSIN pnucrS.Or.
ergaben dar und deuten ıIn ProzessI1io- Diego Irarrazaval ist Chilene, unterrichtet Iheologie
NnenNn und allfahrten das Leiden auf der Universidad aTtOlca Silva Henriquez In antıago de
NeUe Weilse. DIiese nonverbalen Äus Chile und Wr VvVon 2004  bıs 20173 dort auch Pfarrviıkar. Fr

Wr Leiter des Instituto Aymara (1981-2003) In Peru unddrucksweisen SINd elne Herausiorde Koordinator Von IWOT (1996-2006).
Iung jeglicher Pastoral, die die esig Veröffentlichungen eologıa Ig fe de! pueDOloONaton VOT dem Schmerz Iördert (1999) De HalXoO de dentro Crencas latınoamericanas
OWO die Karfreitagsrituale als auch (2007). Für CONCILIUM chrieb zuletzt Der „Erfahrung

und Verständnis des Geistes in Südamerıka" in eftdie der Fastenzeit insgesamt und da:
nach die des Osteriestes be 4/2012. Anschrıift Casılla Ö, Correo Penalolen, antıago,

e F-Maı dıegoira @hotmail.com.dürfen N1IC. LUT der theologischen
ewertung, sondern einer phänome-
nologischen Debatte Es sich, mı1t der eıshel des gläubigen olkes
beginnen, 1n der eiINn olches Mitleiden A0  Z Ausdruck ommt, und die
wissenschaftlichen, biblischen und spirıtuellen Deutungen VOIl Neuem aufizuneh-
INe  S DIie Rıten der 0CC 1 andinen Raum Sind WIe e1iIn Fenster Z



eMO Iie Alltagsglauben, mittels dessen die eute mıtten 1 ungerechten Leid en
Ambiıvalenz behaupten.des Opfers In Liedgut und ichtung gygewlsser Reglonen 1n Chile kommen er Jesu als

pfer und Erlöser deutlich Z Vorschein. In einigen Fällen den
e1tsatz „Um uns VOIl der un befreien, hat Jesus Christus viel gelitten.‘* In
anderen FKällen deronbetont „Nachdem der m1t dem unschul
igen Jesus gescheitert hat beschlossen, ihn Kreuz einem schimpfli
chen Tod auszuliefern.“> ıuch 1n anderen Reglonen kommen sowohl der ogma
sche Aspekt als auch das schöpferische Genie des olkes ZU  = Ausdruck
Es handelt sich el Juwele des aubens inmıtten eines allgemeinen
Säkularnismus (die (016 ist Gelegenhe1 iür rholung und Mufße ‚WOL-
den) Deshalb ist der katholische Rıitus ntweder eın urelles Relikt oder
erlährt als wichtige Ausdrucksfiorm ungerecChten e1 NeUeE Bedeutung.
DIie des Mitleidens (inner' ausgegrenzter Bevölkerungsteile iudame
rkas) ringen ZAUE Teil den chre1 ach en dieser Menschen Z Ausdruck
Sie Sind auch Wiedergabe der OÖpfervorstelung des hristentums (das weder den
piern der Gesellschaft noch dem Volk es insgesamt einen Vorzug eIN-
räumt) Die Analyse einzelner Fälle lässt keine Verallgemeinerungen Doch S1e
nNne die ugen die tieflliegenden Tobleme

Passıons- und Compassionsrituale Im
Landesınneren Brasıiliens

In einıgen Reglonen des Landesinneren Brasıliens 1st die Durchführung VOIL

Opierhandlungen, insbesondere die Selbstgeißselung 1n derOC und spezlell
eitag, VOIL Bedeutung. Wiıe ZallZ einamerika und die Karibik er

und belebt sich 1n RBrasılien VO Neuem der Synkretismus, der den aus der
lberischen 1NSse importierten kolonialen Volkskatho  1SMUS mıiıt dem
mpänden und der Weltsicht der ndigenas und Schwarzen AdusS Airıka verbin-
det. AÄAus dieser schöpferischen Verbindung INg elne „Darocke Moreno-Seele“
hervor, die oMfensichtliche Widersprüche 1n sSich vereint und extrem ausdrucks-
stark und theatralisch ist Das barocke Element erklärt den Karftreitag ebenso
WIe den Karneval VOT der Fastenzeit © Leiden und Genuss, Demütigung und
Herrlichkeit, schwere Last und Leichti  tigkeit, Dunkelheit und elligkeit, Blut und
eele, 'Tod und en die Gegensätze iordern sich Nnner. dieses Barocks
gegenseltig heraus. Und 1n dieses ©  VE schreiben sich die Leidens und pier:
TICLL. e1In
Dıie OC wird 1n den Reglonen, die unls hlıer beschäftigen, völlig durch
Prozessionen und Bulsrituale gestaltet. Selbst eute, die sich das YallZc ber
VOIL der pr  1zlerten Religion ern  en, nehmen L1LUN engaglert daran teil

Schritt Seiz jede Prozession die etzten Tage Jesu 1n Szene. Be1l der
„Feuerprozession“ Z eisple mMUusSsen die Männer m1t Fackeln 1n der Dunkel
heit, die die Gefangennahme Jesu Sste. siebenen1n der Stadt laufen
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DanıelBereıits die Prozession der „Begegnung”, die Z7WEe1 unterschiedlichen Orten 1n
der ihren niang nımmt, tführt die Schmerzensmutter und den Herrn der Franklın

Pılarıo,Kreuzwegstationen auf großen Iraggerüsten DIie JLräger eisten
[UIZ ( 'arlosunter sıingen VOIL Schmerzenshymnen ihre Buflse Doch be]l der Prozessilon des SUSIN und

oten Herrn kann die Selbstgeißelungen rleben anacC C  (0) elne yacatıo /eg0
Del, das heilst eine Zeit, 1n der Gott tot ist In Ruhe Hause leiben ist die Irarrazaval
este Haltung angesichts der Gefahr des a0s Am Samstag das Haus
verlassen, Z „Judas-Prügeln“ gehen, das heißt, eliner upp67 die as
arstellt, wird elne Tracht rüge. verpasst Es gibt aruber hinaus noch eine
Vielzahl VON Bulßlsriten, die alle 1n irgendeiner Weise auf das pier hin mnmentiert
S1INd.
Diejenigen, die diese Rıten vollziehen, erklären selbst deren Bedeutung: Wenn
der] en1ge, der Gott 1st, unschuldig für uns gelitten hat, dann en die
verdienen leiden, ihn 1n seiInNnem Leld N1C allein lassen. Irgendein Le1ild MNUSS
uUNseIe mıtleiıdende Solidarität mıt seinem 1den, dem Leiden es, ZA 0U AÄAus
druck bringen und uns gleichzeitig VON uUuNsSseTIeEI Siinden reinıgen. Man kann Gott
HIC allein leiden lassen; deshalb SC eline kKorm VON Leid, miıt 1nm
ZUSailileN leiden Oder anders Sa Es handelt sich einen reislauf des
Mitleidens Der nschuldige leidet die Sünder, doch die Sünder chlieißen sich
dem Leiden All, das 1n der OlLdarıta efreiung ist 1eSs ist der be]l
Joaquim, dem ReCcCuro elner Bulsbruderschaft 1mM Bundesstaat Cearäa 1M Nordosten
Brasıliens. Er verletiz sich AI Rasierklingen lange, bis me1nt, sSe1 ereits
viel Blut gyeilossen. Das kann bis einer en Stunde dauern. ann SIN
ZUuUsam men mı1t sSeEeINemM 1tDruder Severno: SO viel Blut ist Ooden geflossen.
Verzeih, Herr, diesem Herzen! Und dann Iügt A6 hinzu, als ob der Herr wäre,
der antwortet Es gab einmal die Sünden SIie beleidigen ich nicht, und ich hbitte euch
weinend: wenh, eın Sohn, züchtige dich nicht länger selbst!“/
Der e1siaı des Mitleids omMm sehr schön aufi den aren des „Senhor do Bom
Fim  66 (des Herrn eines guten ndes) ZA0E Ausdruck Beim Kreuz stehen die
Schmerzensmutter, Johannes und Marla agdalena, die alle VO  z} selben Schmerz
urchdrungen Sind. Sich diesem Schmerz durch pier auszusetzen, auch WE

diese vVATS oder T1LUEe vollzogen werden, heilst, sich In diesen el1siaıu des
1Ue1ds hineinzubegeben. Es ist die leDe, die 1 Leid des Mitleidens Z
Ausdruck omMm Und dieses heilt egliche Horm VOI Le1id das eC er  ene
und das, das uns unschuldig trin
Doch die barocke eele ist auch die eele des EV:  S7 das he1llst, S1Ee bringt den
Schmerz, aber auch das Hest 1n derselben extrem körperbetonten und theatralı.
schen Weise Z AÄAusdruck Und eben weil diese eele AaroCcC 1st, vermischt und
vermengt S1Ee 1n eın und derselben este, Was scheinbar N1IC. auf einen Nenner
gebrac werden kann, und nNne sich durch die 1n die Vernunit geschlagene
Schneise dem GeheimnIis, 1n dem SOowohl Le1ild als auch Freude ihren Ursprung
aben Deshalb hört selbst 1n der Begräbnismusik dumpier Irommelklänge
die tnumphierenden one des österlichen Slieges: Wenn derjenige, der viel
gelitten hat, Gott ist, dann SINnd ereits gerettet und können anzen miıtten 1



IThema Die Leid Der Herr des Kreuzwegs geht niedergedrückt VOIN der Last des Kreuzes,
Ambivalenz doch auft selinem aup erstrahlt ereits der Silberglanz des leuchtenden STer

des Opfers INOTgENS. SO werden denn auch die Bußübungen und Selbstgeiselungen miıt
einem Lachen vollzogen, das der)] en1ge, der sich N1IC selbst 1ın dieses Paradox
vertie als Masochismus deuten kann Der e1slau: des Mitleidens ist der
be1l diesen tualen des €e1! nNner‘ der 1n diesen Reglonen immer noch
Jebendigen arocken und miıt Ernst vollzogenen Tradition den Unterschied MaC
nner. dieser Dialektik ist Jesus der Bezugspunkt, und 1hm ist verdan-
ken, dass ereits Karireitag den Ostersonntag feiern kann
In Brasılien o1bt auch keinen AarneVvV; ohne Religion. Man schlieist sich dem
evalszug N1IC. All, ohne einander die Hände reichen und mıteinander ein
Vaterunser eten Der tische Moment des Karfreitags und des EeV,
aben elne gemeinsame Struktur, 1n beiden S1ind Orper y Schweils, Hingabe 1
ple. Deshalb o1bt tadtrand VOIN Porto Alegre 1mM en Brasiliens eine
eltsame n  icklung: Am eitagesteht der wichtigste Rıtus darın, Rotwein
en An dem Tag, dem die oINzıellie Kirche keine Eucharistiefieier

begeht, wird das, Wd> das VEIBOSSECENE Blut ST1 darstellt, 1 Überfluss S..
SC  S Natürlich ist 1n guter Stimmung, herrscht eine tmosphäre der
Freude, aber eliner groißen ache, der Gemeinschafit m1t dem Leiden sSu
willen (Dieselbe n  icklungvollzog sich auchSICdes Essens: Äus dem
Verbot, andere Weischliche Nahrung als 1SC sich nehmen, wurde eın
wahres Hest mi1t einem besonderen Karifreitagsfisc Ehren Christi, der SeIN
en Heil hingegeben hat.) Diese n  icklung ze1gt, dass 1M Zentrum
die theatralische Darstelung der oOlldarıta und des Mitleidens stehen, die
sowohl Leld und pier als auch Freude und Fest umftassen kann, und ZWi
selben Tag und 1n e1iIn und derselben este vereınt.
nNter den verschiedenen Karireitagsritualen dieser arocken Tradition ist das
„Judas-Prügeln”, die Tracht rüge. eine uppe! welche den Verräter Chnisti
darstellt, vlielleic asjenige Rıtual, das hesten der ewalttheorie Rene
1rar‘ entspricht. Dieses Ritual Karsamstag 1n der Zeit der yacatıo Dei
vollzogen Doch auch hlerbel 1Dt eline Nn  icklung: In einigen egenden
werden bei dieser Gelegenhei ollulker und Personen des öffentlichen ens
den Pranger gestellt, die ihres korrupten Verhaltens kritisieren
S1ie Sind die aktuellen udasse und Verräter Es ist eın Reinigungsritual, das
keiner besonderen Deutung bedart.

I „Kreuzigung” auf den Philippinen
hilippinische Theologen verweisen auft die stark 1 Volk verwurzelte Verehrung
des Leidens und der Kreuzigung Jesu als das Hauptmerkmal der philippinischen
Religxlosität, das deshalb die Bezeichnung „Kalvarienkatholizismus“ e1InN
Dieser rreicht sSseinen öhepun.enderOC miıt ihren vielen lıturg1
schen und volkstümlichen Gebräuchen In den chen, auf den en oder auftf



DanıelBerggipfeln. Was weltweit die Auimerksamkeit der Medien WwecC Sind die
„Kreuzigungsrituale“ eitag, die mindestens ZWe]l Orten 1n den Provin- Tanklıın

Pılarıo,Zn Pampanga und acan, einıge hundert en nördlich VOI anıla, stattlin ! ulz (C'arlosden.® Das Ritual des „Ans-Kreuz-Nagelns“ 1st der Höhepunkt der ganztätigen SUSIN und
Inszenierung des eges Jesu Z Kalvarienberg, der sinaRkulo genannt Das /eg0
1st eine 1n einen anderen Kontext übertragene Form der europäischen Passı1ıons- Irarrazaval
spiele. An dieser u  Ng, deren Bühne das Yalze Dorft lst, nehmen alle
Bewohner teil, und ein jeder tragt ntweder ein Jüdisches oder römisches Kostüm
Die auptrolle des Kristo Christus kann sowohl VOIl Männern als auch Frauen
üibernommen werden. In Pampanga wird die Rolle meilstens VOI Männern C
spielt, 1n acan melstens VON Frauen. 1ne Zeıt lang gyab einen, der
Christi olle innehatte. In Jüngerer Zeıit werden mehrere Menschen zugelassen,
die das Gelübde ablegen, sich elner ach dem anderen Kreuz nageln
lassen. Der Tag beginnt mı1t der „Gelangennahme und €  €  un  ‚66 Jesu. Man
ass ihn dann eın schweres Holzkreuz aufladen, und unterwegs wird er VOIl

„römischen ate  6 gepeltscht. Er Trın auch auf selne er, auf Marla
Magdalena, Veronika, S1imon VOoNn yrene us  z alle sprechen S1E auswendig
Verse dazu, die durch Lautsprecher übertragen werden. Äm egran SINd eute,
die meillenweit gehen und aDel ihre blutenden er selbst geiseln. In vielen
Häusern wird die Pasyon e1INe Mun:  ers10 der Heilsgeschichte mıt Schwer
DUnN. auft Leiden, ‘T0od und Auferstehung Jesu VOIl Jung und Alt Vo  Sonder
OC diese vV1ltaten en den uıunmittelbaren Kontext
des „Kreuzigungsrituals”. Wenn der Kristo den Kalbaryo (den Kalvariıenberg)
erreicht, dann wird 1n der Mittagshitze AIl Kreuz genagelt. Nach unizehnn
Minuten, 1n denen en se1ine VOI ngs und Schmerzschreien unterbrochenen
„letzten Wrt“ Spricht, wird heruntergeholt und ZU ereits wartenden Ret
LUNgZSAaUTO gebracht, en! die anderen Z Haus des SC  erren des ages
gyehen, einem ereits vorbereiteten Festmahl Fejer VON es rlösung
teilzunehmen
Die Selbstgeilselung, die ursprünglic elne private Übung nner. VOIl oster.
zellen wurde VOIl Al 1E und einfachen philippinischen Christen den
Straisen auifgeführt und 1n Szene YESETZT, VON denen die melsten keine rege
mälßigen Kirchgänger Sind. TOTZ erboten vonseıiten der iührendener der
institutionellen Kirche hat die Selbstgeilselung als volkstümliche TaxXls dreihun
dert Jahre lang uüubDerle Das Kreuzigungsritu STEe eine spätere ntwicklung
dieser Büßermen  ät dar, doch S1e auch deren spekt  ärste AÄAus
TUCKSIOTM Entscheiden: diese Übung ist die Aufrichtigkeit des Wunsches
DZWw. eIubdes Um die auptrolle des Kristo Christus) übernehmen
können, 1L1USS ein strenges Prü  en durchlaufen Als ZWe1 europäische
Studenten sich 1 ahmen der Abfassung ihrer wlissenschaitlichen Qualifika
tionsarbeit er Kreuz nageln lassen wollten, wurden S1e ohne Um
schweifle abgewlesen. DIie nter dem Gelübde StehNende Nntenton kann VOIN der
Bitte Heilung eın Familienmitglied ber die anksagung tür eine
Gebetserhörung bıs eINem Bußakt e1INn begangenes schweres ergehen



eMO Die reichen. Eın Kristo tut dies als Dan. d dass Gott ihn be]l einem schweren
Ambiıvalenz Sturz VOI einem en Gebäude, das S gestrichen hat, erettet hat; einen

des Opfers anderen ist eine Bufß:  D d dass UuNaDsSıiCc  ch selnen chwager gyetötet
hat. Diese rituelle Inszenlerung VON Schmerz und Leiden VOIl den Teilneh
111e als e1iINn wirksamerer Weg Erlangung des inneren Friedens angesehen als
der Empfang der Sakramente em jeman' „Christus“ 1st und sSeıin Leiden 1n
Szene wird tatsächlich miıt iıhm verein1gt, und se1ine tieiste Sehnsucht
nach einem besseren enwIird 1hm erfüllt
Diese „tieisten Sehnsüchte“ etrelien geWöi.  C N1IC einen selbst, Sondern
andere. DIie melsten „gekreuzigten“ Frauen Sind Heilerinnen eine G(Tabe, die
1mM Dienst der betrefenden Gemeinschaften unentgeltlich einsetzt. S1e glauben,
dass das Kreuzigungsritu. eine Möglichkeit 1ST, S1e mi1t \a auszustatten,
damıt S1e HKG ihre tieife entitlikation m1t Christus bessere Heilerinnen werden
und 1n einem olchen Akt der Selbstüberschreitung auch selner gyöttlichen
aCeilhaben

Das pfer von Passıonsritualen her NEeuUu denken

Was lernen AaUus diesem seltsamen kontinentübergreiifenden Überblick ber
Passionsrituale? In welcher Weise gen diese Praktiken Rande der atho
schen Liturgle theologischen Diskussion das pier bei? Wır schlagen drel
damıt 1n usammenhang SteNende Fragenkomplexe VOlI:! EW. und itleiden,
Zerstörung und rmächtigung, 1sz1ıplın und 1ders

Gewalt und Miıtleiden in Szene setzen
Selbstgeißelung, „Kreuziıgung” und Passionsrituale wurden da, „Op
jergewal überhand nımmt, herkömmlicherweise als masochistisch und patholo-
gisch gedeutet. Doch 1n elıner Studie Aaus Jüngerer Zeıit schlä aus Largier?
VOL, diese Phänomene als umührungen, als eine VOI rmtueller Inszenierung
deuten, be1 der der Au  TeNde ob dies Aun ein einsamer ONC 1n selner Zelle
ist oder ob sich Biülsende aul überfüllten Straisen handelt sich selbst, aber
1n es selner selbst auch das ‚Leiden Jesu  “ das treu darzustellen
versucht, auf der Bühne präsentlert. Wenn die eilte auf den Örper des Asketen

dann kommen nach aufßen hın die vielfältigen und manchmal miteinander
1mM Streit jegenden Sehnsüchte des Bülßßenden Darstellung, die elne
Erfülung oder eirelung darın suchen, dass S1e m1t der Selbsthingabe Jesu
konf{ifrontiert werden. Äus dieser Perspektive betrachtet ist das Entscheidende
HNI sehr die Erklärung ob sich Aun Frömmigkeit oder eIWwas
Pathologisches handelt sondern die ekstalische mo durch welche die
Vorstelungskrait „absolute Freiheit erlan: und die Endlichkeit der realen
Welt transzendiert“. Und Ende dieses eges 'artet „eıne Auferstehung des
Menschen, ]Jenselts aller dekonstrulerten enN!  en Natur, 1n eine aDSsolute
gyöttliche Freiheit hinein, die 1n der Lage 1st, miıt dem Tod selbst 1ine1ns



fallen‘“ 10 (Jenau diese Dynamik en sich auch 1n der arocken Dramatislie- Danıel
ranklınrung der Passionsrituale, 1n angen öffentlichen Prozessionen, öffentlichen
Pılarıo,Selbstgeißelungen und der Veräilmung der „Kreuzigung”. Bel diesen tualen [ ulz ( arlos

1sSt das, worauft ankommt, cht sehr die „Show”, sondern das performative SUSIN und
Moment selbst der Akt, das gegenwärtig werden lassen, Was ele /eg0
Wie be1 allen Auführungen ist die Handlung dieser Übungen komplex und Irarrazaval
ambıyalen WwWIe das yesamte Tama des Lebens selbst DIie Passionsrituale der
Karwoche Sind reich Zur-Schau-Stellungen körperlicher Schmerzen und uu
gCI EW,; Doch diesen „Passions“-Übungen gesellen sich ebenso des
Mitleidens, der „Compassion”. Wır aben das Überwiegen VOI indigenen tualen
wıe der arbringung VON Blumen und Kerzen Riten 1n den Anden), VOIL Gesängen
und Gedichten (Chile) oder VOI Kreisläuifen des Mitleidens (Brasiılien auigezeigt,
wobel das pier N1IC 1Ur als das Leiden elines es Sühne tür UNseTe

Sünden (wle 1n den überkommenen westlichen Theologien) gesehen wird, SOIl-

dern als Gesten des Mitleidens und der O1darıta („Gott 1n sSseiInNemM Leiden N1IC.
allein lassen”). en diesen blutigen Übungen 1Dt unzählige NIC.  utige

WIe das enVOIl Rotweıin den ern VOIN Porto Alegre Heler
des VOI Christus Vl  CN Rlutes oder eiIn vorbereitetes Hest 1ür alle Teilneh
LUEeT nach der „Kreuzigung”, die e1in integraleresdes selbst 1st
Wie eline relig1onsübergreifende Studie Zema pier behauptet, 1st das pier
1n der Tat eın gyewaltireies Handeln Blut und oten Sind, auch da, S1Ee 1
Vordergrund stehen, NIC. der letzte Sinn der Opferhandlung.** Nnner ande
HCN Traditionen (der vedischen und udıschen und 1n uNnserTeMm Falle der indigenen
Traditionen) 1Dt andere Hormen VOIN Opfergaben (zum eisple. pllanzliche
Speise- und Trankopfer), die 1n Vergessenheit geraten SINd und unterdrückt
wurden. Erst Nner. des stilıchen Diskurses bekam „ÖOpier” die alles be
herrschende edeutung elines dramatischen gygewaltsamen Aktes Dieser Diskurs
1stSCdas Produkt christlicher Forscher, die ihre Hegemonie auf Wwlssen-
emGebiet ausüben. Eın multirelig1öser, multikultureller und interdisz1-
plinärer Ansatz Eriorschung des Opfers tut nOL, se1ne plur: und Va
ente Bedeutung wieder 1NS eCc setzen

Wıscnhen Zerstörung und Ermächtigung
Der blutige Tod oder die völlige ern1ıCc  Ng des Geopferten ein eNtsSscheıden
des Moment 1 erständnis der Opferung elne Dımens10n, die dem mpänden
vieler Zeitgenossen als ablehnungswürdig erscheint. Doch uUuNSsSeTe urze Untersu:
chung ein1ıger Opferrituale der Karwoche ergl eın jemlich gemischtes und
uneinheitliches Bild, das sich elne systematische tegorisierung Spertt
eine eltsame ermengung VOI Tod und Leben, Schmerz und ubel, emütigung
und Verherrlichung. Der auch Hoffnung bein.  ende) Opiferm  0S VON Tenten
vilu und Caicalt il xistiert be1 den Mapuche 1n Chile Zusammen m1t der festli
chen Zeremonle Nguillatuün. DIie un barocke Seele  L Brasıilien ihren
AÄAusdruck 1n elner athartischen Ng, die die ekstatische Euphorie des
EeV,; miıt dem elden der 0CC verbindet



emMOQ Die Wiıe STe sich dieses Nebeneinander VOI Gegensätzen dar? Wie können
Ambiıvalenz eitag stern feiern? Wie können en und dliey 1ın Koexistenz miteinanderdes Opfers verbunden SeIN ” Der VON Vıictor urner geprägte ET der Liminalität bzw. des

Schwellenzustands kann 1n dieser 1NS1IC e1icl sein 12 In EKinsetzungsriten
Z e1spie unterzieht sich der künftige Häuptling einem „liminalen“ Vorgang,
1mM Zuge dessen C „gedemüti WIe e1iIn aVl  6 und stigmatisie DIieses
Randelement des Übergangsritus der Schwelle zwischen dem vorherigen Sta:
Tus elner Person und ihrer ©  Ng j]1en dazıu, dem künftigen Önlg ın
Erinnerung rufen, dass se1INne aC N1IC der eigenen Selbsterhöhung, SONMN-
dern dem Stamm dienen habe In diesen ambivalenten liminalen Räu:
IHEeN estehen Nichtigkeit und Möglic  eiten, Dienerschaft und Führung, die
Abtötung des Selbst und die rmächtigung nebeneinander. Man hat die Beobach
tung gemacht, dass diejenigen, die sich dem „Kreuzigungs”“-Ritu unterziehen

SINd meılistens und Ausgegrenzte N1IC. eiIn persönliches Gelübde
einlösen. Es geht ihnen auch darum, die „Spirıtuelle Macht“ des Heilens
erlangen. en! der Kolonialzei unterzogen sich philippinische Revolutionäre
extremen Formen der Askese oder mntueller nth.  samkeit, die den
Widerstand nötUge 1n ihrem Örper und 1n ihrem nneren sammeln .1° In
ihrer liminalen, VON Selbststigmatisierungen Ex1istenz werden die heuti
ZCI er .bDenzfTalls verwande und einem volleren Leben ermächtigt N1IC

ihrer selbst willen, sondern die Gemeinschaft

Disziplinierte Körper und kte des Widerstands
es SOz]lale System IMUSS, WE funktionieren soll, notwendigerweise Kon
T ber den Örper ausüben. isziıplin geht VO  = sozlalen XE auft die
physischen Lelber ber und umgekehrt Abgesehen VOIN oliener EW:; 1bt
andere Techniken, die sich den allermeisten Fällen 1n tualen und morali-
schen, urellen, relig1ösen) „Diskursen“ verbergen, welche das verstärken,
Wds$ eine herrschende gesellschaftliche Konstellation durchzusetzen wünscht
Marxisten aben Durkheim miıt eCc kritisiert, dass GT dies außer cht
gelassen hat Jüngere Studien tualen zeigen Jedoch, dass WIe alle
Praktiken N1IC Mechanismen der hegemonialen Kontrolle, sondern auch
ategien der Veränderung S1Nd. Catherine Bell Zn EISPIE betrachtet
als „erlösende Hegemonie“ „Die Wir:  el hierbei als e1iINn natürliches
Gewebe Adus Zwängen und Möglic  eiten, als das Geflecht VON tagtäglichen
Dispositionen und Entscheidungen e  en, die als eiIn Feld strategischen
Handelns wahrnimmt.“1> Durch Riıtualisierung gelingt den Teilnehmern inner-
halb vorgegebener Grenzen, aC 1mM sozlalen Raum auft elne irgendwie eiIreien
de Vision hıin HeEUuU orlentieren. SO tührenz die Akte des Mitleidens, WIe S1Ee
1n tualen Aaus der Andenregion en  en SInd, einer Neuinterpretation der
eologie des idens, die SONS die resignatıve Auslieferung den
Schmerz und die Unterdrückung ausaruc Das Auihängen, Schlagen und Ire
ten des Verräters beim Drasılianischen „Judas-Prügeln“ ist N1IC elne Hand
lung mı1t Sündenbock-Funktion, sondern und arnung die Adresse



Danıelkorrupter Politiker, deren er die des Verräters Jesu einnehmen.1© In
manchen Fällen bringen „Kreuzigungs“-Rituale auf den ppinen eute politı ranklın

Pılarıo,sche otschaften, einen Protest ungerechte Grundbesitzer oder Gebete [ UuIz ( arlos
eine ehrliche Z Ausdruck Doch selbst ohne diese usdrücklich politi SUusın und
schen Absichten werden die ätigkei der mit ac ausgestatteten Heilerinnen /eg0
und asketisches en der Selbstaufopferung den ern der ese Irarrazaval
schaft Zeichen verändernden Widerstands, da S1e das akramentale, aber auch
das DO.  SC Monopol elner VOI Männern dominierten Religion 1n Verbin
dung m1t der hegemonlalen politischen aC 1ın rage stellen

Bel UNSeTEIN Versuch, den Stand der Forschungsarbeiten tualen erkunden, beziehen
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Wenn alles aufgrund der Explosion verbrannt ist, bleibt 1LLUT Se1IN oroiser Phallus übrig, der AuUus

eInem Irischen ‚weig besteht. Während das Verbrennen des 99  ul  as  « die arnung der herrT:
schenden Macht jeglichen rebellischen Verräter bedeuten kann, i1st der übrigbleibende
Phallus der „anklagende Finger” des Untergebenen, der auft Widerstand die PO.  SC.  €
und relig1öse Kolonialmacht hinweist Vgl Rosarıo Cruz-Lucero, Udas and his Phallus: The
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Aus dem Englischen, Spanischen und Portuglesischen übersetzt VOIl Dr. Bruno Kern

Das Gottesknechtslie
Theologıe des Martyrıums VerSsus Opfertheologie
Cesar Carbullanca

Einleitung
Die Bezugnahme der lateiname  anıschen eologie auf die ottesknechtslieder
STe aulßser Zweifel AÄutoren WIe 1gnaclo Ellacuria, Jon Sobrino und arlos
Mesters (um die repräsentativsten nennen) oriffen auft die Gestalt des
Gottesknechts zurück, S1e Tür das lateinamerikanische Volk aktualisieren
Ungeachtet der Verdienste dieser AÄutoren vermiısst Ial jedoch eine spezilisc
SC nnäherung das ema, die dazu eitragen könnte, die Gestalt des
Gottesknechtes 1mM Kontext elner eolog1e des ums sehen, weiche
elne SC rundlage den Kampf Gerechtigkeit 1n einamerıikaen
könnte
Man L1 USS ieststellen, dass Ellacuria und SObrino sich aul die europäische Xege-

des VEISANZCHECN ahrhunderts LUtzen, die, allgemein gesprochen, die
Rolle des ums und des pfes des jJüdischen olkes Gerechtigkeit
praktisch keine geelgnete Vorlage den SIinn bildete, den die Christen dem Tod
Christi beillegten. Die exegetische Überzeugung, VOI der üblicherweise AUS-

geht, ist dle, dass keinen irekten historischen Einfluss eiıner Jüdischen
Tadıllıon des ums auf die hristliche Deutung des es Christi gyab Der


